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Kluft zwischen Arm und Reich wird immer größer 
WTO vor Kurswechsel? 

von Dr. Gerhard Poschacher 

Nach dem 2. Weltkrieq wur- % _ .  
den der Internationale Wäh- 
rungsfonds sowie die Welt- 
bank und als dritter institutio- 
naler Pfeiler der Weltwirt- 
schaft die Internationale Han- 
delsorganisation (ITO Havan- 
na Charta) gegründet. Nach- 
dem diese am amerikani- 
schen Kongress scheiterte, 
wurde das GATT, das zu die- 
sem Zeitpunkt von 23 Län- 
dern unterzeichnet worden 
war, 1947 Realität. Das GATT 

I bestand immerhin bis 1994 
und wurde 1995 von der WTO 
abgelöst. Steht diese nun vor 
einem Kurswechsel? 

Seit Abschluss der Urugu- 
ayrunde wurden bereits drei 
Ministerkonferenzen abgehal- 
ten (Singapur 1996, Genf 
1998). Bei der 3. WTO-Mini- 
sterkonferenz in Seattle im De- 
zember 1999 konnten sich die 
Mitglieder aber nicht auf einen 
Text für eine Ministerer- 
klärung zur Eröffnung einer 
neuen Verhandlungsrunde ei- 
nigen. Dazu erklärte Agrar- 
kommissar Franz Fischler am 
19. April 2000 in Brüssel: 

„Die von den Industriestaa- 
ten geforderte Einbeziehung 
neuer Themen (Handel und 
Soziales, Handel und Umwelt, 
Handel und Wettbewerb, Han- 
del und Investitionen) wurde 
von den Entwicklwgsländern 
strikt abgelehnt." 

Kursänderung deutet 
sich an 

In der Welthandelsorgani- 
sation (WTO) deutet sich aber 
mit dem vorgesehenen Wech- 

sel an der Spitze eine Kursän- 
derung an. Der designierte Ge- 
neraldirektor der WTO, Dr. 
Supchai Panichpadki, kündigte 
auf dem Weltbauerntag (28. bis 
3 1. Mai 2000) in Hannover an, 
den Anliegen der Entwick- 
lungsländer künftig stärker 
Rechnung tragen zu wollen. 
„Handel ist kein Selbstzweck", 
sagte der Thailänder, der im 
September 2002 die Nachfolge 
des Neuseeländers Mike Moo- 
re als WTO-Chef zu einem 
Zeitpunkt antreten wird, zu 
dem die Verhandlungen in die 
entscheidende Phase gehen 
dürfen. Künftig müsse eine 
weitere Liberalisierung des 
Welthandels daran gemessen 
werden, welchen Beitrag sie 
zur Verbesserung der Situation 
der armen Länder leiste, beton- 
te er und kritisierte scharf ein 
wachsendes Ungleichgewicht 
zwischen armen und reichen 
Ländern, ohne dass der Ab- 
schluss der Uruguay-Runde 

eine Trendwende gebracht hät- Stellen die WTO- 
te. Keinen Zweifel ließ der Verhandlungen in 
künftige WTO-Generaldirek- Seattle einen Wende- 
tor an der Notwendigkeit, die punkt in der Welt- 
Agrarexportsubventionen handelspolitik dar? 
zurückzuführen. Dies liege 
ebenso im Interesse der Ent- 
wicklungsländer wie ein ver- 
besserter Zugang zu den 
Agrarmärkten der Industrie- 
länder. Zurückhaltend äußerte 
sich Dr. Supachai zur Einbe- 
Ziehung nicht handelsbezoge- 
ner Aspekte in die WTO-Ver- 
handlungen. „Die WTO ist in 
erster Linie für Handel zustän- 
dig'', stellte er in Hannover fest 
und forderte die EU auf, ihr 
Modell einer multifunktiona- 
len Landwirtschaft zu konkre- 
tisieren, damit es in die Ver- 
handlungen einbezogen wer- 
den könne. 

Positionspapiere 
liegen vor 

Kaum Überraschungen ent- 
halten aber die ersten Positi- * 
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onspapiere für die Agrarge- 
spräche in der Welthandelsor- 
ganisation. Die USA präsen- 
tierten in der zweiten Sonder- 
Sitzung des WTO-Agraraus- 
Schusses vor kurzem in Genf 
relativ ehrgeizige Zielvorstel- 
lungen. 

Direkte Prämien- 
za hlung 

Dagegen verteidigte die 
Europäische Kommission die 
so genannte „Blue Box" mit 
den direkten Prämienzahlun- 
gen und unterstrich die Bedeu- 
tung der Nahrungsmittelqua- 
lität und des Tierschutzes. Im 
Wesentlichen diente die Run- 
de der Faktensammlung. Wei- 
tere Papiere legte eine Gruppe 
von Entwicklungsländern vor. 
Bereits länger bekannt waren 
die Stellungnahmen der 
Cairns-Gruppe und Kanadas. 
US-Landwirtschaftsminister 
Dan Glickman bezeichnete die 
Initiative seiner Regierung als 
fairen Vorschlag. Ziel ist die 
Abschaffung der bekannten 
Boxen in Gelb, Grün und 
Blau. Im Sinne der Vereinfa- 
chung sollen sie ersetzt wer- 
den durch nur noch zwei Kate- 
gorien von Stützmaßnahmen, 
nämlich der freigestellten Hil- 

I 

fen und der nicht freigestell- 
ten, die abzubauen wären. 
Grundsätzlich anerkennen die 
Vereinigten Staaten die Be- 
deutung nationaler Hilfsmaß- 
nahmen zum Schutz einer 
nachhaltigen Landwirtschaft 
und des ländlichen Raums, so- 
lange die daraus resultieren- 
den Verzerrungen minimiert 
werden. Agrarkommissar 
Franz Fischler zog sich un- 
längst den Ärger der USA zu, 
in dem er die amerikanischen 
Exportstrategien kritisierte. In 
Brüssel stellte er fest: „Im Zu- 
sammenhang mit der Export- 
subventionierung sind zwei 
weitere Themenbereiche zu 
nennen: die interne Stützung 
und der Marktzugang. In je- 
dem dieser Bereiche sind die 
WTO-Mitglieder im Rahmen 
der Uruguay-Runde spezifi- 
sche Verpflichtungen einge- 
gangen. Die interne Stützung 
muss, soweit sie als stark han- 
delsverzerrend wirkt, gekürzt 
werden, der Außenschutz 
muss verringert und der 
Marktzugang erleichtert wer- 
den. In der neuen Runde wird 
es, was die klassischen The- 
men betrifft, im Grunde vor al- 
lem darum gehen festzulegen, 
wie weit man auf dem von der 

Uruguay-Runde vorgezeich- 
neten Weg weitergehen will." 

Abschaffung der Ex- 
portsubventionen 

Den Marktzugang wollen 
die USA durch einen substan- 
ziellen oder sogar vollständi- 
gen Zollabbau verbessern. Die 
besondere Schutzklausel nach 
Artikel 5 des Übereinkom- 
mens über die Landwirtschaft 
soll gestrichen werden. Zollbe- 
günstigte Einfuhrkontingente 
sollen nach einem festen Zeit- 
plan wesentlich vergrößert und 
ihre Verwaltung verbessert 
werden. Die Exportsubventio- 
nen sollen völlig abgeschafft 
werden. Außenhandelsmono- 
pole und Exportsteuern wollen 
die Vereinigten Staaten verbie- 
ten. Die Verhandlungen über 
Exportkreditprogramme wol- 
len die USA in der Organisati- 
on für wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit und Entwicklung 
(OECD) fortführen. Die Inte- 
gration der Entwicklungslän- 
der in die WTO soll durch 
technische Hilfe, einen erwei- 
terten Marktzugang und fle- 
xible innere Stützmaßnahmen 
verbessert werden. 

Auswirkungen auf 
Arbeitsplätze 

Nach Ansicht von Dr. Su- 
pachai wurden in der Uruguay- 
Runde vor allem die Auswir- 
kungen des weltweiten Han- 
dels auf die Arbeitsplätze in 
vielen Entwicklungsländern 
Afrikas vernachlässigt. Die 
Arbeitslosigkeit liege auf dem 
schwarzen Kontinent nach wie 
vor bei durchschnittlich 40%. 

~~ 
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in einigen Ländern sogar bei 
60% bis 70%. „Das wirkt zer- 
störerisch", erklärte der künfti- 
ge Generaldirektor und fügte 
hinzu, „wenn Handel keine Ar- 
beitsplätze schafft, muss etwas 
verkehrt sein". Völlig inakzep- 
tabel sei zudem, dass der Welt- 
handel in den letzten Jahren 
zwar stetig zugenommen habe, 
die 20 ärmsten Staaten Afrikas 
jedoch derzeit über ein gerin- 
geres Einkommen verfügten 
als in den siebziger Jahren. Dr. 
Supachai bezeichnete das 
wachsende Ungleichgewicht 
zwischen armen und reichen 
Ländern als das ,,gegenwärtig 
schwerwiegendste Problem 
der Welt". 

Seattle als Wendepunkt 

Dr. Supachai sprach sich 
grundsätzlich für eine weitere 
Liberalisierung der Märkte aus, 
auch im Agrarbereich. Dabei 
müsse jedoch gewährleistet 
werden, dass die Belange aller 
WTO-Mitglieder berücksich- 
tigt würden, und die Industrie- 
länder nicht einseitig von den 
Wohlfahrtsgewinnen profitier- 
ten. Kritik übte der Thailänder 
am Allgemeinen Zoll- und 
Handelsabkommen (GATT), 
das eindeutig die Industrielän- 
der bevorteile. Für weitgehen- 
de Zugeständnisse etwa beim 
geistigen Eigentum hätten die 
Entwicklungsländer keinen an- 
gemessenen Ausgleich in Form 
eines besseren Marktzugangs 
bei Textilien oder Agrarerzeug- 
nissen erhalten. Eine wesentli- 
che Ursache für das schlechte 
Verhandlungsergebnis sieht Dr. 
Supachai in der ungenügenden 
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Vorbereitung der Entwick- 
lungsländer und deren Mangel 
an versierten Experten in den 
Verhandlungen. 

Gewachsenes Selbst- 
bewusstsein 

Zunehmend problematisch 
sei für viele Entwicklungslän- 
der die Umsetzung der GATT- 
Vereinbarungen, vor allem im 
Bereich des geistigen Eigen- 
tums, stellte Dr. Supachai wei- 
ter fest. Er plädierte beim 
„Weltbauerntag" in Hannover 
für Ausnahmeregelungen in 
den Fällen, in denen eingegan- 
gene Verpflichtungen trotz ei- 
gener Bemühungen nicht ein- 
gehalten werden können. „Hier 
darf es nicht zu den vorgesehe- 
nen Sanktionen kommen", for- 
derte der Thailänder, beschei- 
nigte den Entwicklungsländern 
jedoch, aus den Fehlern der 
Vergangenheit gelernt zu ha- 

ben. Dies belege der Verlauf 
der gescheiterten WTO-Mini- 
sterkonferenz Ende vergange- 
nen Jahres in Seattle. Erstmals 
hätten sich alle 139 WTO-Mit- 
glieder aktiv an den Diskussio- 
nen beteiligt und ihre Positio- 
nen eingebracht - auch die 
Gruppe der 58 ärmsten Länder. 
Für ihn stelle Seattle einen 
Wendepunkt dar, betonte der 
künftige WTO-Chef. Zum ei- 
nen zeigte sich das gewachse- 
ne Selbstbewusstsein der Ent- 
wicklungsländer, zum anderen 
seien erstmals neue, nicht han- 
delsbezogene Aspekte in die 

digkeit der weiteren Liberali- 
sierung des Handels, das Kon- 
zept des Europäischen Agrar- 
modells nicht gefährden zu 
wollen. 
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